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Tatbacher Settnng?
Dinstag sen 25. August.

V e u t s ch l a n v.

«v ia inz , 9. August. Ihre Majestät bieÄaise-
t lnn von Rußland, begleitet von der Großfürstinn
Olg», dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen
Friedrich von Preußen, uaf mit dem Dampfboot am
6. Abends in Mainz ein. Man war auf einen so»
l«nnen Empfang zim großherzoglichen Vlegierungsge«
däud« vorbereitet; indessen besucht« sse vor Allem den
Dom» worauf sie der erlauchten Gemahlinn Sr .
Durchlaucht des Landgrafen-Gouverneur einen Be-
such abstattete, und bei derselben nebst der Großfür-
stinn und den beiden preußisch«« Prinzen Thee ein-
nahm. Hierauf fuhr di» kaiferl. Reisend« noch den«
selben Abend nach Darmstadt, welche Stadt sie am
9: verlassen Hal, um über Fulda und Weimar sich
naa> Dresden zu begeben. (Allg. Z-)

^frnnkreich.
D<r K5nlg ist am 9. um halb !0 Uhr Mor»

gens aus dem Schlosse von EuZln Paris elngetrof«
sen. Er präsidirte im Ministerathe, dem sämmtliche
Minister beiwohnten, und worln beschlossen wurde,
das Attentat vom 6. August dem Pairshofs zu befe»
riren. — Der Moniteur vom 10. d. M . enthält
bereits die dießfallsige, von vem Iustizmlnlster con-
lrassgnlrte, Ordonnanz vom vorhergehenden Tage,
kraft derer, der Pairshof einberufen wird, um ohne
Verzug zum Urtheil über die Individuen zu schrei-
ten, die als Urheber, Begünstiger und Mitschuldige
des gedachten Attentats verhaftet sind, oder noch spä-
terhin verhaftet werden dürften. — Der König ist
am 3. Abends wieder nach Eu zurückgereist. —
Louis VonapaM ist in der Nacht vom s. auf den
10. im Schlosse von Ham angelangt.

Der L . o n s t i l u t i o n e l vom i o . d. M . äußert
sich über die Verhandlungen des Unterhauses vom 6.
d. M . folgendermaßen: TaS englisch» Ministerium
hat sich endlich vor den Kammern ausgesprochen;
auf elne Interpellation dcsHrn.HuiM hat, Lord Pal«

Nltlston dem Unterhaus« ln der Sitzung vom 6. d.
M . die formellsten Versicherungen seines aufrichtigen
Wunsches gegeben, die französische Allianz aufrecht
zu erhalten. Er bemühte sich, sein gnnzes Benehmen
in der Weise zu erläutern, um zu zeigen, das Frank-
reich nicht beleidigt worden ist; wenn auch noch ei?
nige Wolken übrig bleiben, so muß man wenigstens
anerkennen, daß die gegenwärtigen Intentionen des
Ministers vortrefflich sind, und daß er di« Mißver-
ständnisse bedauert, die sich zwischen den beiden Län-
dern erhoben hatten.

Ueber die Vorfälle in B o u l o g n e ist nun auch
der Gericht des Casernecommandanien, Cpitän Pui-
galier vom az. Linienregiment, an denPlatzlomman-
danlen Demarle, veröffentlicht worden. Er lautcc:
„Heute früh ein Viertel vor 6 Uhr traf Hr. Alade-
nize, Volligeurlicutcnant im 42. Regiment, eiligst in
der Kaserne ein, und sagte zum Sergeanlmajor Cle-
ment: «Schnell zu den Waffen. Die Grenadiere
und Volligeurs sollen sogleich hinabgehen." Während
das ganze Dttafchemenr sich wirklich hinabbegab,
trat Prinz Louis mit einem zahlreichen Stab und
etwa 20 bewaffneten und uniformirten Leuten, die
auf dem Tschako die Nr . qa führten, ein. Hr. Ala-
denize stellte die beiden Compagnien uuf, und berief
die Unteroffizier»; Prinz Louis umarmte rechts unl>
links, und sagte allen Unteroffizieren, daß sie Off i-
zier», allen Soldaten, daß sie decorirt werden wür-
den; er komme nach Frankreich zurück, um ts wegen
der Erniedrigung, die es seit zehn Jahren erlitten,
zu rächen j er zähl« aus atie Tapfern u. f. w. M ä -
rend dessen war ein Grenadier entkommen, und hatte
mir Nachricht gegeben. Ich " l te herbei, aber das
Thor meiner Kaserne war stark mit jenen Leuten
besetzt, die über mich herfielen, und mir zuriefen-.
Gefangener.' (Unter Andern ein großer Oberst.) Ich
zog den Säbel, und sprach mich kraftig aus, um zu
meinen im Kasernenhof versammelten Soldaten zu
gelangen. Prinz Louis erschien, und sagte zu mir :
„Capitän, gehören Sie zu den Unseligen, und Si<
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erhalten was Sie wollen.» Ich antwortete ihm:
»Prinz Louis oder nicht, ich kenn« Sie nicht. Na.
pol«on, I h r Vorfahr, hatte die Legitimität vernich-
tet, und Sie würden si« mit Unrecht hier in An.
spruch nehmen. Man räume meine Kaserne.« Wäh-
rend ich so kämpfte und schrie, näherte ich mich mei»
n«n Soldaten, die, als sie mich wahrnahmen, herbei»
eUten, und den fremden Haufen zum Thor» hinaus--
brängten. Alle Offiziere waren um mich.versammelt
und während ich mein« Truppen ordnet«, »ollt» der
Haufe »ieder eindringen und parlamentireni allein
ich bedeutete ihnen, sich zurückzuziehen, widrigenfalls
ich Gewalt brauchen würds. Da icb mich zunächst
an den Prinzen Louis w<nd»le, schoß er ein Pistol
auf mich ab, dessen Kugel »inen Gren«die« in den
Mund traf. Sogleich ließ ich d»n Hauf»n zueück̂
drangen und das Thor. schliern; ich ließ Patronen
unler mein« Mannschaft vertheilen !«." — Nach
BtieftN aus Boulogne und CalaiK sagen di» in de»
Uniform deK 9D. Regiments gefangenen Veul« auS,
daß ste sämmtlich von Louis Hjonapart« als Bedien»
te :c. angestellt worden seyen, und von seinen P la»
nen niH53 gewußt Haltens t«m einziger feuert« «inen
Schuß oder leistet« sonst Widerstand, als man si«
gefangen nahm; einer, sogar t ra l , nachdem er lange
in den Straßen umhergeirrt war, mit seinem Tor«
nister in 0er Hand in ein WachthauS, und stellt«
sich selbst als Gefangener. Noch am Abend des
Vorfalls wurde ein Capital,, Namens Alerandr«, der
sich in Calais eingeschifft hatte, in.der Umgegend
verhastet, als er eben seine Uniform gegen ein« Lau«
«rnkleidung vertauschte. Die Polizei war offenbar
benachrichtigt; jene in Calais z. B . wußte seit zwei
Monaten, daß Louis Bonapart« in London französt,
sch« Uniformen anfertigen ließ; sie lewacht» auch g««
meinschafllich mit der Pollzel von Boulogn« di»
Schritt« des Lieutenants Alabenile. Auch bei Fe<
camp waren an der Küste Vorkehrungen getroffen,
um «ine Landung Louis Bonaparte's zu verhindern.

Der Präsect vom Pas-de»Calais, Hr. Gauja,
hat seinerseits nun ebenfalls «inen Bericht an den
Minister deS Innern über die Vocfa'lle in Boulogne
«rstalttt, der im Wesentlichen mit den bereits bekann»
ten Thatsachen übereinstimmt. I n dcr Nachschrift
zu di«sem Berichte heißt es: ..Man hat an Bord
leS „Edinbourgh-Castle« «inen lebendigen Adler ge.
funden-, er gehörte Louis Bonaparte. Der Capital,
des Packelboots «rzählt, daß die Rebellen auf ihrer
Ueberfahrt von London nach Wimereux, sechszehn
Dutzend Flaschen Wein, den Branntwein und di«
Liqueure nicht mitgerechnet, getrunken haben.

(Öst. B.)

Dle harte Lection, welche Louis Bonaparte tu
Boulogn« erhielt, ist zugleich eine Lehre für Europa.
Europa wird erkennen, daß man die Huldigung, wel-
ch« Frankreich dem Andenken des Kaisers weiht»
nicht verwechseln dürfe mit den Intriguen und Träu-
men einer kleinen Anzahl hartköpfiger Bonapartisten.
Wenn »S in Frankreich «in populäres Andenken gidr,
so ist <s gewiß das beS großen Feldherrn. dessen.Na«
m« innig verwebt ist mit unsern unsterblichen Sle-
gen. Wenn eö «in» in Vergessenheit gesunkene Fac
mili« gidl, so ist es di« kaiserlich«! Der Sohn Na>
poleonS hat das gering« Interesse, das noch am Blut
deS Kaisees hing, mit sich lns Grab glommen.
Frankreich Hal dem Kaiser Alle« verziehen, di« uner-
träglich, Halle seiner lnnern Verwaltung, die uner-
hörte Slleng» der Conscription, di» Unfälle von
Hgl2 und I L i Z ; dir Uebel, die em schrankenlose«
Ehrgeiz übe» Frankreich gebracht halte i die Eindil-
dunzsklaft de» Polks hat den Helden bewah« ver-
göttere. Dagegen waren einige Soldaten und Na«
llonalg«ldist«n hinreichend, Hrn. Ludwig Bonapaue
sammt seinen Adlern in die Flucht zu jagen. Was
bei uns von Aufregung geblieben, geht nicht tief. Es
sind di» letzten Wogen von fünfzig Jahren der Ne»
volution, di» an d», Küste zerschellen. Man biscu-
tirt wohl mit Heftigkeit, hat aber wenig Leidenschaft
im Herzen. Di« Wort« sind bewegt, die Gesinnun-
gen aber sind allgemein friedlich, und wer irg»nd
tollkühn genug ist, eine aufrührerisch» Fahne zn erhe-
ben, sieht sie augenblicklich niedergeworfen durch dm
Muth und den gesunden Verstand des Landes. Was
die Natlonalgard« von Boulogne gegen die Bona-
partisten that, hat die Natlonalgarde von Paris ge-
g,n die Anarchisten, haben die Arme und die Natio«
nalgarden b«s Westens gegen ble Legltimisten gethan.
Dl« Bonapartistische Partei hat in Boulogne ihren
Todesstreich erhalten."

I n Bourg halten sich gegenwärtig über 250
ballistische Flüchtlinge hohern Ranges auf. Unt«
den neuesten Ankömmlingen befanden sich dle Gene,
rale Llangostera und Brujo: Mehrer« der Offizier«
haven die spanische Tracht abgelegt und tragen jehr
runde Hüte, die sie weniger malerisch kleiden, als
das Barret. Siebemühen sich, mit Eifer,'französisch
zu lernen, und ihre Aufführung wird sehr gerühmt.

(Allg. Z.)

Der Marschall Valee bericht»! unterm l , Au-
gust aus Algier von einem neuen Angriff der Araber
in der Metidscha. Am 29. Ju l i erschienen 18<W
Reiter auf dem linken Ufer der Aralsch unweit der
Maison carree. General Nostolan rückte ihnen ent-
gegen. Es kam zu lincm Ncitergefecht, wobei bi»
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Araber 29 Mann, mehrere Pferde und vlele Waffen
verloren. Die Franzosen halten nur zwei Verwun«
»»t«. — Briefe auS Algier vom 26. und 3 l . Ju l i
enthalten folgende Angaben über dle neuen Angriffe
be, Araber: » A I g i e r , 26. Ju l i . Heute «rtonte in
alle, Frühe ein heftiges Kanonenftuer in der Rich,
«ung der Maison carree; in «inem AugenbliH waren
bl« Terrassen mit Menschen bedeckt, und mit Hilfe
uns»»«» Ferngläser sahen wir schnell die ganz« fran-
zösisch» Reiterei ausziehen, welche in Hussein Dey
sich befand. Die Feinde griffen um b Uhr Morgens
di« Ansiedelung des Hrn. Albert Lönsch an. Als
diese« sah, daß die Thür» den Streichen der Angrei-
fenden nachgab, zog er sich mit seiner Famili« in den
obern Stock zurück, und daselbst ttaf er Anstalten,
um sein Leben theuer zu verkaufen; er war durch
ein« Leiter hinaufgestiegen, die er sogleich wieder weg«
nahm. M i t Hilfe seines Sohnes und seines Knech-
tes, welche die Flinten luden, leistet« dieser tapfere
Mann helbenmülhigen Widerstand. Dieser Muth
hatt» den besten Erfolg: der Feind vermochte nicht,
sich des oberen Steckwerks zu bemächtigen, und li,ß
drei Todte auf dem Platze, nahm auch auf seiner
Flucht einige Leichname mit sich. Di» Unserlgen
haben nicht gelitten; Niemand wurde verwundet.
General Rostolan, der mit seiner ungefähr 1000
Mann starken mobilen Colonn« an Ort und Stelle
ankam, jagte die Araber in Flucht, allein diese hat"
ten alleS Vieh mitgenommen und die Ansiedelung
sehr beschädigt." — Vom Z l . J u l i . Di« Streif-
und Raubzüge der Araber dauern folt. Am 29.
vttsuchten 1800 Reiter unter El Verkant, gewesenem
Wep von Mebeah und Ben »Salem, in das Sahel,
den gebirgigen Landstrich zwischen Algier und d,r
Ebene Metidscha, einzudringen. General Rostolan
griff einen Theil derselben an und vertrieb sie durch
Haubitzenschüsse. Wahrend dieß auf ihrem linken
Flügel geschah, griff Oberst von Hülsen mit einen,
Bataillon der Fremdenlegion und einer Husaren-
schwabron den rechten an und warf den Feind bis
zum rothen Hause zurück. Hier wurden die Araber
nochmals durch einen Neiterangriff geworfen. Dreißig
feindliche Reiter blieben auf dem Platze. Am 30.
hatten die Araber die Heuschober zwischen Duera
und Koleah in Brand gesteckt. Zerstreute französische
Patrouillen waren in Hinterhalte gefallen und er»
mordet worden. Auch am 2 l . noch brannte eS auf
der Ebene. Die Araber verbrennen alles Gesträuch
und lassen unsern Truppen keine Ruhe. (Oest. B.)

S p a n i e n .
Nachrichten aus M a d r i d vom 5. August mel-

den: Auf verschiedenen Punkten deS Königreichs sind

neue Ruhestörungen vorgefallen. I n Sevilla wollte
am 30. Jul i der Offizier, welcher die Wache hatte,
sich nicht ablösen lassen. Der Gouverneur ließ die
2hüre des Wachhauses aufstoßen und den Offizier
festsetzen. — Zu Murcia verbreitete sich am 29. Ju l i
da« Gerücht, die gestürzten Minister beabsichtigen
mit Hilfe des Gener/als Balboa und der Cortes eine
Reaction. Bei der Ablösung des Nalionalgardepo-
stens wurde «ln Nalionalgardist zufällig verletzt. So»
gleich hieß es, «in Polizeiagent habe ihn mißhandelt.
Der «rste Alcade beruhigte jedoch das hierdurch er-
bitterte Volk durch das Versprechen, daß sämmtliche
Polizeiügenten entlassen werden sollen. Abends ent-
stand jedoch neue Aufregung. Ein Nationtllgarde-
corperal, der einen Kniltel bei sich führte, wurde
deßwegen verhaftet und sollte, der bestehenden Ver-
vldnxng gemäß, auf der Stelle hingerichtet werden»
die Nalionalgarde widersetzte sich jedoch der Hinrich»
lung. Vei diesem Auftritte wurden einig« Natio»
nalgardisten verhaftet, dieselben sind jedoch bereits-
freigegeben, und auch der Corporal ist begnadigt.
Seither wurde die Stadt in Belagerungszustand er»
klärt. <Ost. lg.)

Großbritannien.
Der Konig und die Königinn der Belgier sind

am L. August in Woolwich gelandet, und um t Uhr
im Bukinghampallast angelangt. Die Königinn und
Prinz Albert waren ihnen entgegengefahren. — Um
2 Uhr war CadinclSralh im auswärtigen Amte.
Montag den 40. wird die Königinn einen geheimen
Rath halten, wo die Thronrede hei der Vertagung
des Parlaments, die am 11. oder 12. erfolgen wird,
«ntwolfen weiden soll.

Di« Sprache der Londoner Journale, nament-
lich dcr ministeriellen Nlälter, lft fortwährend sehr
friedlich. — Die neuestt Morning-Chronicl« vom 20.
August sagt: Wir erkennen mit Vergnügen von
Seite deS achtbareren und einflußreicheren Theils d«
französischen Presse eine allmähliche Rückkehr zu ei-
ner gemäßigten und vernünftigen Sprache, welche al-
len Grund zur Hoffnung darbiete:, daß »ine für die
besten Interessen der Civilisation ft verderblich« Ca«
lamitat, als ein Krieg zwischen England und Frank-
reich seyn würde, abgewendet werden wirb. Die
Hauptursachen der Gereiztheit sind bereits größten-
theils verschwunden. Die Anklage gegen die engli«
sche Regierung, daß sie Frankreich hintergangen, ober
auf «ine mit den freundschaftlichen Verhältnissen zwi-
schen beiden Ländern durchaus unvereinbare Weise
gehandelt habe, ist durch die Auseinandersetzungen der
französischen ministeriellen Journale selbst vollständig
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beseitigt, und sogar die Post schämt sich. diese falsche
und lächerliche Erfindung ihres distinguirten Corre-
fpondenten noch länger zu behaupten. Eben so au»
genscheinlich ist es, daß die brittische Regierung kei-
neswegs aus dem Wunsche gehandelt habe, die fran-
zosische Allianz über Bord zu werfen, oder sich in
feindselige Cambinationen mit andern Mächten gegen
Frankreich einzulassen. W i r nehmen im Gegentheile
keinen Anstand, zu versichern, baß die Wichtigkeit
der französischen Allianz, als Mi t te l , den Frieden
von Europa zu erhalten und die Fortschritt» der Ci-
vilisation, die allein im Frieden gedeihen kann, und
durch den Krieg stets gehemmt wird, zu befördern,
nie dringender, sowohl von der Regierung als von
den achtbaren und verständigen Classtn des brittischen
Reichs, als in dem gegenwärtigen Augenblicke ge>
fühlt worden ist.

Die zwischen der englischen und spanischen Re-
gierung abgeschlossene Uebereinkunft hinsichtlich der
Befriedigung der Forderungen der brittischen Hi l f t»
legion ist nun von dem Marquis von Londonderry,
nach Durchsicht der betreffenden Papier,, als voll-
kommen genügend anerkannt worden. Ein» Summ»
von 50,000 P f . ist bereits nach England gesandt,
und für die weiter« Bezahlung von 250,000 Pf . ist
hinreichende Sicherheit von der spanischen Regierung
gestellt worden. Der Marquis wünfchie zugl»ich dem
Lande Glück dazu, daß an die Stelle b,S alten Qua«
drupeltrattas, der den Zweck gehabt, die nordischen
Mächte im Zaum zu halten, und der England 25
bis 30 Millionen an Darlehen seiner Capitalisten,
wovon man schwer etwas zurückbekommen werde, 2
Mill ionen an Vorräthen, mit denen di» spanische
Negierung von hier aus unterstützt wordm, gekostet
habe, nicht zu gedenken der Aehntausende von Men-
schen, die man diesem Tractat zum Opfer gebracht,
— daß an dessen Stelle ein neuer Quadrupeltractac
getreten sey, der den Zweck habe, Frankreich in Ord-
nung zu halten, welches sich nun hoffentlich hüten
werde, neue Eingriffe in Englands Interessen zu
thun, wie es deren in Mexico, Buenos-Apres und
Afrika gethan. (Ost. B.)

Gsmanisches Neich.
Belichte auS Constan t i " ,nope l vom 5. August

melden: »Se. Hoheit der Herzog Paul von Würtem-
berg. wllch« unter dem Incognito eines Grasen von Ho»
hcnberg reiSt, dlsichtigte am 4. d. M . die Moscheen
und das alte Serail, und hatte am 2. seine Audienz
beim Sultan, wöbe,' er von dem kömgl. preußischen
Gesandten, Grafen von Honigsmark, begleitet wurde.
Se. Hoheit sind heute auf dem Dampfboote Ferol«

nanb I . von hier abgereist, um sich über KusilN-
dscht und Wien nach Würternberg zurück zu begeben.

I n Folge deö Ablebens des Statthalters von
Marasch, Suleiman Pascha, lsi dessen Sohn zum
Pascha dieses Districts ernannt worden. Di« üvri.
gen Sandschakate, welche das Müschirlik von Ma»
rasch bildeten, wurden dem bisherigen Gouverneur
von Nicomedien und «hemaligen Numi l i Walesst,
Ahmed Zekrija Pascha verliehen.. Der bisherige Com»
mandant der Dardanellen, Haidar Pascha, ist abge-
setzt, und an seine Stelle der bekannte Vertheidig«,
oon Varna. Izzet Mehmeb Pascha, ernannt worden.

Während d,r k. k. KnegSbrigg Usaro zu To-
phana vor Anker lag, war dessen Commandant, Ma»
jor Vujacovich. zweimal in dem Falle, sich bet tür-
kischen Negierung nützlich zu erweisen, indem l i durch
sein» Mannschaft «inmal di« in «inen» durch die Kraft
d»S Winde« umgeschlagenen türkischen Boote besindlk
chen Passagiere, und «in anderes M a l zwölf Matro,
fen »iner zur türkischen Kriegsmarine gehörigen, «b«n»
sallS umgeschlagenen Schaluppe rettete. I n An«»
kennung dieseS von b«m t. k. Major Bujacovich H»,
leistet«« Dienstes hab,n Se. Hoheit ihm die I n ^
signi«n deS Nischani« I f t ihar zu verleih«« g e r u h t . ^

Der öffentlich» Gesundh»ilszustand in der Haupl«)
stadt ist fortwährend sehr befriedigend. (Oest. B.)^

V o n d,» tü rk i schen G r ä n z « , 4.' A ugust.
AuS Constantmopel bringt dt» neue Post (vom 23.
Ju l i ) kein« Neuigkeit von Belang. Nach d«n sau«
ern Gesichtern, die man daselbst bemerke, sagt «ln
Berichterstatter, müsse die Pforte schlecht« Nachrich-
t»n aui Syrien erhalten haben, und wirklich versl«
cher« d,e französische Botschafter, Hr . v. Pontois,
baß die Insurretion ln Syrien bereits unterdrückt
sey. DaS französisch« Dampfschiff Cocyte hat am
22. J u l i Constantinopel wieder verlassen, um nach
Toulon mit der Nachricht Aon bam Mißlingen d»
Mission Sami Bey's die Erklärung zu überbringen,
daß die Pforte von dem eingeschlagenen Wege (Ein-
verständniß mit den fünf Machten) Allerlei bunk--
le Gerüchte von einer entdeckten weitverzweigten
Conspiratlou gegen baS Leben des Sultans, zu Gun-
sten seines jüngern Bruders, clrculirten in allm
Theilen Constantmopelö. Es sollen viele Verhaf«
tungen und mehrere Executlonen stattgefunden haben.
Indtfsen weiß Niemand etwas Positives, und cs
gibt sogar Leute dle behaupten, »das Ganze sey kin
absichtlich verbreiteter Lärm, um den Sultan jund
das Vol8 gegen! den verbannten Chogrew auf-
zureitzen, und damit dessen Wiederkehr, die viels so
fzhr zu fischten Ursach« hätten, unmöglich zu ma»
chen. ' (Allg. Z.>

Beileger: Iguaz Alois Edler v. Kleiumayr.


